
Leimen. (sg) Ganz großes Theater bot die
Laienspielgruppe „Vorhang Auf“. Thea�
terchef Hans�Jürgen Metzner hatte sich
mit seinem aufgeschlossenen Ensemble
an einen Klassiker gewagt und die Tragö�
die „Antigone“ einstudiert. Das Stück, ur�
sprünglich von Sophokles verfasst und
442 vor Christus uraufgeführt, findet
man aufgrund seiner bis heute noch aktu�
ellen Thematik auf den Spielplänen vie�
ler Theater und in den Lehrplänen der
Schulen. Durch die von „Vorhang Auf“
ausgewählte Bearbeitung des französi�
schen Schriftstellers Jean Anouilh, der
das Drama in die Gegenwart versetzt hat�
te und es im besetzten Frankreich des Jah�
res 1942 uraufführte, erschloss sich auch
dem wenig mit der altgriechischen Mytho�
logie vertrauten Theaterbesucher die Aus�
sagekraft der Tragödie.

In dramatischen Dialogen und Sze�
nen wurde mit aller Konsequenz die Auf�
lehnung eines Einzelnen gegen Herr�
scher�Willkür gezeigt. Nach zehn pro�
beintensiven Monaten feierte „Antigone“
am Wochenende im Philipp�Melanch�
thon�Haus eine starke Premiere. Eine Er�
zählerin (Ursula Baumann) machte dem
gespannt lauschenden Publikum den Ein�
stieg leicht. Sie stellte die verschiedenen

Charaktere und deren Schicksal vor.
„Man kann ihr nicht helfen. Sie heißt An�
tigone und sie muss ihre Rolle spielen bis
zum Schluss“, waren ihre Worte zur
Hauptdarstellerin, die überragend von
Susanne Pohl dargestellt wurde.

Ausgangspunkt des Antigone�Mythos
war ein Streit zwischen ihren beiden Brü�
dern Polyneikes und Eteokles. Nach dem
Tod des Ödipus teilen sich dessen Söhne
vorerst die Macht in Theben, geraten je�
doch in Streit und töten sich gegenseitig.
Kreon, der neue König von Theben (Jür�
gen Laier), erlässt ein Verbot, wonach der
tote Polyneikes nicht bestattet werden
dürfe, da dieser das Vaterland verraten
habe. Der Versuch ihn zu bestatten, soll
mit dem Tod bestraft werden.

„Wir müssen unseren Bruder bestat�
ten“, verdeutlicht Antigone gegenüber ih�
rer schönen Schwester Ismene (Diana Lai�
er). „Es ist grausam, was unserem Bruder
passiert ist. Aber man muss auch Kreons
Verhalten verstehen“, versucht sie Anti�
gone zu beruhigen. „Verstehen – das Wort
höre ich seit Kindesbeinen. Ich will nicht
verstehen, vielleicht wenn ich alt bin
oder wenn ich alt werde“, erklärt Antigo�
ne aufbrausend. Von ihrer Schwester
wird sie gewarnt: „Kreon ist mächtig und

stark, ganz Theben steht hinter ihm.“
Deshalb solle sie sich am besten nicht mit
ihm anlegen oder sein Verbot ignorieren.

Doch Antigone stellt ihr eigenes Ge�
wissen über das Gesetz und glaubt, den
Göttern mehr gehorchen zu müssen als
den Menschen. Sie hatte längst schon in
der Nacht gehandelt, sich Kreons Verbot
widersetzt, ihrem Bruder die letzte Ehre
erwiesen und ihm den Einzug in den Ha�
des ermöglicht. Ismene konnte es nicht
glauben: „Bist du wahnsinnig?“ Antigone
aber wusste sehr wohl, welche Konse�
quenzen ihr Handeln haben werden. Sie
tankte Kraft bei ihrer Amme (Silke Bolz),
traf sich mit ihrem Verlobten Hämon (Mi�
chael Waldmann), um ihm zu erklären,
dass sie stolz gewesen wäre, seine Frau zu
sein. Für Hämon waren Antigones Worte
ein einziges Rätsel. Doch bald sollte er
die Tragweite ihres Verhaltens erfahren.

Indes wird Kreon von seinen Wachen
unterrichtet, dass die Leiche Polyneikes
mit Erde bedeckt wurde. Tapfer tritt Anti�
gone dem König gegenüber und zeigt sich
bereit, für ihre Tat zu büßen. Kreon verur�
teilt sie zum Tode: sie soll lebendig begra�
ben werden. Jedoch wird ihr genug Nah�
rung mitgegeben. Sie kann Sühne zeigen
und wird freigelassen. Nun ergreift Hä�

mon für seine Verlobte Partei, indem er
seinem Vater Kreon Starrsinn vorwirft.
Beide trennen sich im Streit. Unvermeid�
bar muss Kreon Antigone jetzt töten las�
sen. Hämon folgt seiner Liebsten in den
Tod. Als Eurydike, Kreons Frau, vom To�
de ihres Sohnes erfährt, begeht sie Selbst�
mord. Der Herrscher zeigt zwar kurze

Zeit Trauer, kehrt aber bald unbeirrt zu
seinem Alltag zurück.

�i Info: Weitere Aufführungen finden am
25. und 26. Februar jeweils um 20 Uhr
im Philipp�Melanchthon�Haus statt.
Karten in der Leimener Buchhand�
lung oder an der Abendkasse.

Von Sabine Geschwill

Leimen�St.Ilgen. Als der Kurpfälzer Fan�
farenzug aus Wiesloch zum Auftakt der
38. Prunksitzung des Karnevalclubs Frö�
sche mit Pauken und Trompeten in die
zur Karnevalshochburg herausgeputzte
Kurpfalzhalle einmarschierte, hielt es kei�
nen mehr auf den Sitzen. Es wurde ge�
klatscht und getanzt und sich am prächti�
gen Bild erfreut, das nach ihrem Ein�
marsch Garden, Tanzmariechen, Elferrä�
te und Ehrensenatoren auf der Bühne ih�
rem bestens gelaunten närrischen Publi�
kum boten.

Sitzungspräsident Bernhard Seidl leg�
te gleich los und grüßte seine Gäste. Seidl
freute sich: „Der Zuspruch zeigt, dass die
Frösche als Kulturverein geschätzt wer�
den.“ Seine Frösche�Elferräte konnte er
beruhigen: die Gastelferräte der „Astoria
Störche“ aus Walldorf hatten ihm fest ver�
sprochen, die grünen Froschmänner
nicht zu verspeisen. Die Tanz� und Show�
band „The Rollers“ war auf Zack: Ein�
und Ausmarschmusik, Tusch� und Schun�
kelrunden wurden passend eingestreut
und trugen erheblich zu der konstant gu�
ten Stimmung bei. Gleich zu Beginn
dankte der Sitzungspräsident allen Eh�
rensenatoren für deren finanzielle Unter�
stützung der Kampagne. Senatspräsi�
dent Rudolf Woesch hatte die Ehre, Stadt�
rätin Ilse Schleicher in den Kreis der Eh�
rensenatoren aufzunehmen.

Keine Langeweile kam beim Sitzungs�
programm auf. Es wurden herrlich flotte
Tänze geboten. Während des Abends ga�
ben sich die Tanzmariechen Liane Levko,
Lisa Biche, Alina Weber und Jana Stahl,
sowie die Junioren� und Jugendgarden
auf der Bühne die Ehre und boten tänzeri�
schen Augenschmaus. Die Minigarde war
allerliebst als „Tiere im Zoo“ anzuschau�
en. Die Aktiven�Garde machte sich auf
die „Suche nach dem verlorenen Mumien�
schatz“. Unter dem Motto „Boxenluder“
schwang das Männerballett die Beine.
Die Darbietungen fand das Publikum so
genial, dass mehrfach Jubel�Raketen ge�
zündet wurden. Dazwischen gab es Gug�
gemusik von den Bärämaddl aus Kronau

und Gesang. Der MGV St. Ilgen bot die
„Hochzeit der Frösche“ und auch die „Let�
zenbergstare“ standen auf der Bühne.

Bei den Auftritten in der Bütt durfte
herzhaft gelacht werden. Günter Gott�
schall hatte sich dem Thema „Bauer
sucht Frau“ angenommen. Frösche�Vor�
sitzender Dieter Sterzenbach und Chris�
tel Häuseler waren als „Putzfrau und
Bürgermeisterstellvertreter“ ein einge�
spieltes Team. „Ach Gott, mit dir hew�
wisch heit Owend nimmi gereschnt.
Hosch widda Schbreschschdund?“, frag�
te die neugierige Putzfrau ihren bürger�
meisterlichen Duz�Freund. Sie wunderte

sich über so manches im Amtszimmer ih�
res Dieters. So auch über den kleinen
Weihnachtsbaum. Der Bürgermeister�
stellvertreter erklärte: „Das ist ein Able�
ger des Weihnachtsbaums aus Gauangel�
loch. Der war doch eine Rarität und hat
einen Haufen Geld gekostet.“ Doch die
Bürger wollten die „krumme Gurke“ der
Stadt nicht und sorgten kurzerhand
selbst für ein ansehnliches Exemplar.
Das ihnen zugedachte städtische Grün
sei letztlich in einem Blindenheim gelan�
det. „Schlecht gerochen hat er ja nicht“,
wusste Sterzenbach.

Köstlich auch die Frösche�Idee für

den neu konzipierten Friedrichs�Platz.
Er soll nun in Tigy�Platz umbenannt wer�
den. Weil das Areal in der Bevölkerung
aber auch als „Keschdeboom�Platz“ be�
kannt ist, wurde dem Ersten Bürgermeis�
ter eine manuell zu bedienende Drehtafel
übergeben. Jetzt sucht die Stadt Ehren�
amtliche zum Drehen der Namenstafeln.

Steffen und Birgit Gottschall standen
als „Karl und Trudchen“ in der Bütt und
Hannes Schmitt war „Deutschlands
schönster Bundeskanzler“. Auch Fast�
nachtsgarant Ralph Panzer durfte nicht
fehlen, ebenso wenig wie der fröhliche
Ausklang in der „Froschbar“.

Wenn „Günther Jauch“ Wetterfrosch „Jörg Kachelmann“ in der Mauermer Bütt interviewt,
bleibt kein Auge trocken. Foto: Trilsbach

Erzählerin Ursula Baumann (stehend) und Hauptdarstellerin Susanne Pohl als Antigone (sit-
zend). Foto: PS Geschwill

Polizeiarbeit in Afghanistan

Sandhausen. (ma) Die örtliche DLRG
lädt am Dienstag, 22. Februar, zu ei�
nem bebilderten Vortrag von Dr. Mar�
kus Ritter über die deutsche Polizei�
Arbeit in Afghanistan im DLRG�
Raum beim Hallenbad ein. Dr. Mar�
kus Ritter war von November 2009 bis
Januar 2011 als Leiter des Deutschen
Polizeiprojektes in Afghanistan im
Einsatz. Während des Vortrages wird
Dr. Ritter über die aktuelle Situation
in Afghanistan und die Arbeit der
deutschen Polizei berichten. Einlass
ist ab 19 Uhr.

Warum bringt ein Hase die Ostereier?

Eppelheim. (ma) Einen unterhaltsam�
wissenschaftlichen Vortrag zu dem
Thema „Was sie schon immer über Ha�
sen wissen wollten“ von Prof. Josef
Walch, dem Stifter und Gründer des
Deutschen Hasenmuseums Eppel�
heim, kann man am Dienstag, 22. Feb�
ruar, um 19 Uhr in der Rudolf�Wild�
Halle hören. Prof. Walch zeigt auf,
wie der Hase in allen Kulturen eine be�
deutende Rolle spielt, vor allem in Ost�
asien, wo am 3. Februar das „Jahr des
Hasen“ eingeläutet wurde. Auch erläu�
tert er, warum gerade der Hase die Os�
tereier bringt.

Ski-Reise nach Österreich

Eppelheim. (ma) In der Faschingswo�
che vom 5. bis zum 12. März führt eine
Reise des Ski�Clubs Eppelheim in das
Skigebiet der Silvretta�Nova. Dort im
österreichischen Hochmontafon kön�
nen sich die Teilnehmer auf über 100
Pistenkilometern austoben. Informa�
tionen hierzu gibt Hans�Joachim Lenz
unter Telefon 0 62 21/76 28 56.

Faschingsfreizeit im Odenwald

Eppelheim/Plankstadt. (ma) Eine Kin�
derfreizeit der evangelischen Kirchen�
gemeinde Eppelheim und Plankstadt
findet in der Woche der Faschingsferi�
en vom 6. bis 11. März für Kinder im
Alter von acht bis zwölf Jahren im Mar�
kusheim in Obermumbach im Oden�
wald statt. Anmeldeformulare für Rest�
plätze gibt es in den beiden evangeli�
schen Pfarrämtern.

Von Jutta Trilsbach

Mauer. Helau, Narrhallamarsch! Stars,
Sternchen und Promis im Stern�TV wir�
belten auf der Showbühne bei der Prunk�
sitzung der SG Viktoria. Der beliebte
Showmaster Günther Jauch hatte sich
spontan entschlossen, am Fundort des Ho�
mo heidelbergensis seine letzte Live�Sen�
dung in der Sport� und Kulturhalle aus�
zustrahlen. Und ausgerechnet Wetter�
frosch Jörg Kachelmann ging hier ganz
schön baden.

Vom Beamten der JVA Mannheim in
Handschellen vorgeführt, machte der
Schönwetter und beteuerte: „Ich bin un�
schuldig, ich bin unschuldig!“ Pusteku�
chen! Über seine Liebschaften hatte er im
Gefängnis wohl den Überblick verloren,
denn sein Lausemädchen Meta stürmte
auf die Bühne und machte ihm die Hölle
heiß. Der Tumult gipfelte in Handgreif�
lichkeiten und bei Kachelmann klickten

wieder die Handschellen: zurück in den
Knast mit ihm.

Aber Jauch behielt seine westfälische
Ruhe. Er quetschte den heimischen Bahn�
hofs�Restaurantbesitzer Fontana aus,
der italienische Machenschaften für nor�
mal erklärte: „In Italia kannst du baue
wie du willst – brauch’s keine Baugeneh�
migung!“ Model Daniela Katzenberger
gestand freizügig: „Isch bin wie isch
bin!“ Trainer Louis van Gaal vom FC
Bayern machte kurzen Prozess: „Wir sin
nich die beste deutsche Team, aber die
beste europäische!“ Während Langmäh�
ne und Commedian Bülent Ceylan es
hier „auch ohne Brotworscht am über�
flüssigen Kreisel sehr schee“ fand.
Schnulzensänger Micki Krause ließ die
Halle wackeln und schmetterte „Lieb�
ling schenk mir ein Foto!“ Für diese geist�
reiche Show erhielt die Gruppe „Wild�
kirsch“ zig Raketen der Stufe fünf!

In der Bütt aber forderte „die Quoten�

frau“ den Elferrat auf zurückzutreten,
sie will „den lahmen Verein mal ordent�
lich uffpoliere und als gestresste Haus�
frau täglich Pellkartoffeln serviere“.
Ach und welch Jammer: die füllige „Neu�
bürgerin“ versuchte alles, um in Mauer
Anschluss zu finden, aber „die wollte
ma net ma g’schenkt“, selbst Sitzungs�
präsident „Albrechte“ winkte ab! Der
griff in die Witzkiste und moderierte als
Stimmungskanone.

Weitere Höhepunkte setzten die Tänze�
rinnen von „Skills2move“ und die „Wall�
street fighters“. Entzückend auch die
Jungs von „Plitsch�Platsch“ im Schwimm�
becken beim grazilen Wasserballett. Fa�
sching ohne Guggge? Geht nicht, die klei�
nen Teufelchen heizten mächtig ein. Gui�
do Dick und Rainer Stern waren die Brül�
ler als „Suleika und Scheich“ und im
„Schwanensee“. Zum Schluss regnete es
auf der Bühne für die Protagonisten und
Helfer Blumensträuße.

„Sie muss ihre Rolle spielen bis zum Schluss“
„Vorhang Auf“ spielte „Antigone“ – Gelungene Premiere der Tragödie im Melanchthonhaus

Die Juniorengarde zeigte in der Kurpfalzhalle ihr Können. Foto Geschwill

Raketen stiegen gleich reihenweise
Mauermer feierten „ihren Fasching“ – Prunksitzung der SG Viktoria in der Sport- und Kulturhalle

Die „Frösche“ waren mächtig in Fahrt
Unterhaltsame Prunksitzung des Karnevalsclubs mit Bütten, Tanz und Musik – Fastnachter hatten ihrem Publikum närrisch viel zu bieten
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